Reiseberichte. 


Notiz über L. v. Heydens Reise in Spanien und Portugal 

1868. 

Nach einem Briefe vom 15. August kann der Unterzeichnete 
folgende vorläufige Älitthcilungen über den Verlauf der diesjährigen 
Durchforschung Spaniens machen. L. v. IJc^ulen ging am 15. April 
mit Piochard de la Brülerie, Ogier de Baulny und Simon über 
Avila (1 Tag), Escorial (4 Tage), Aranjucz (l Tag) nach Almura- 
(liel. von wo aus einige Excursionen in die Sierra IBorena gemacht 
wurden; dann ohne Aufenthalt über Jaen nach Granada (4 bis 5 
Tage), von wo sie an die Südseite der Nevada nach Lonjaron *) 
(6—7 Tage) und zur IMina de Esploradora, am Fufse des Alcazaba 
(2 Tage), sehr ergiebige Excursionen unternahmen. Am 18. Mai 
über Pizarra nach Ronda (6 Tage), dann über Gauzin, San Roque, 
Gibraltar und Algeciras nach Tarifa (1 Tag), und endlich über Ca- 
dix, Sevilla, Cordoba, an die porlugisische Grenze nach Badajoz, 
und am 7. Juni nach Lissabon. Die erste Exenrsion wurde hier nach 
dem Lustschlosse Cintra unternommen, dann in Coimbra der por- 
tiigisi^che Entomolog Paulino d’Oliveira besucht und am 14. die 
Reise fortgesetzt, und zwar über Mengualde in die Sierra EstrcIIa 
(5 Tage) nach Cea, von hier wieder über Mengualde nach La Guarda 
(3 Tage), dann nach Selorigo und nochmals zurück nach IMengualde. 
Am 2fi. nach Bussaco, Aveiro, Oporlo und Broga (1 Tag), am 
2. Juli in die Sierra de Gercz nach Gerez (5 Tage), dann zurück 
nach Broga und über Monsao, Tuy und Vigo nach Santiago di 
Compostela in Galicia und von hier über Logo nach Braniyjlas 
(2 Tage). Am Ifi. nach Leon und La Robla, von wo eine 5tägige 
Exeursion nach Oviedo und Alhos hoch iui Gebirge uulernoinmeii 
wurde, die ganz arisgezeichnele Ausbeute lieferte. Von Leon (l Tag) 
am 24. Juli über Ziimarraga und Bayoiine nach Bagneres de Bi- 

M Von jetzt an Heyden und Brülerie allein, da die Uebrigen eine 
Reise nach Tanger unternahmen 
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gorre (4 Tage) zu ßonvouioir und eiidlicii über Paris nach Frank¬ 
furt a. M., wo unsei* Freund am 1. August einiraf. Doch konnte 
er nur 8 Tage zu Hanse seine Ceschäfte ordnen, da ihn Familien- 
verhällnissc in die Schweiz riefen, wo er den Herbst zuzubringen 
und den Winter nacli Hyeres zu gehen gedenkt. Erst sptät in) 
Frühjalir kaun er wieder nacli Frankfurt zurückkehren. ') 

Vorläutig läfst sich nui‘ angebeu, dafs die geinachlc Ausbeute 
an Quantität und Qualitcät bedeutend ist. Ueber erste re schreibt 
Heyden: „Die l^eisc war oft sehr anstrengend, in Portugal viel zu 
Fufs, dafür als Resultat: jeder 20—30,000 Expl. Käfer, wovon ?y 
neu.‘* In Bezug auf Qualität inögcji folgende Arten als Beispiele 
angeführt werden: Leislus constricius^ SifigHis bicolor, Cychrns 
spinicollis^ Carabns lusHanicus^ macrocephalus» linealus, Palro- 
bus nebrioules Brisont, Feroiüa atranieniaria^ microphlhulma 
(Pyren.), Xabrus Jlavaiignlus * rolwulalits 1 ^ Anophihalmus Rhacla- 
manliis und Disconlignyi (Pyren.), neue Lelocnemis-^ Treebns- und 
Anophihalmus - Arien, Philonihus escoriateiisis ^ Dhiarda n. spec., 
jyiyrmedonia u. sp., Seydmaeuns 4 — 5 spec. aus Portugal, — Tho- 
ricins 4—5 spec., Tarphius spec., — Dima Perezi^ Alhous viele 
spcc. aus Portugal, mehrere neu, Cebrio spec., Niplus n. sp , Coe- 
lomelopns clypealus,^ — Slrophosomns n. sp., Caihormiocerus lapi~ 
dicola, — Dorcadion Loryuinii^ annulicoriie^ mns^ nov. sp. (aut co- 

7'inuluml). 

Hoffentlich haben wir recht bald Gelegenheit, von Heyden 
selbst einen ausführlichen Bericht über seiue interessante Reise in 
dieser Zeitschrift zu lesen. 

Dresden ^), den 22. August 1S68. 

Dr. Seidlitz. 


Auch Herr vom Bruck aus Crefeld hat im vorigen Sommer 
eine entomologische Explorationsreisc nach Spanien unternommen, 
bei welcher mehrere Punkte der südöstliclien Mittclmeerküsle, dann 
Elche, Murcia, Malaga, Granada, Sevilla, Cordoba und Madrid mit 
der Guadarrama besucht worden sind. H. vom Bruck hat sich 


') Einrin neueren, .tus Hyeres dntirleii Briefe v. Heyden's zufolge 
wird dersidbij erst iin Juni nach Frankfurt zurückkeliren und beabsirliligt 
vorher noch eine Reise nach Italien zu machen. G. Kraatz. 

DJeinen geehrten Correspoiideiiteii zur INacJiricht, dafs ich vom 
1. Octoher IHüS ab in Leipzig, Elisenslrnfse 7, wohne. 




Reiseberichte, 


401 


durch den als geschickten Sammler bekannten Pyreuäenführer Mi¬ 
chel Nou (dem Entdecker des Otiorh, Notii) unterstützen lassen 
und eine reiclic Käferansbenfc nacli Hanse gebracht, mit deren Prä¬ 
parirung er noch gegenwärtig beschäftigt ist. 

In Südilalien und Sicilien hat der berühmte irische Entomolog 
Halidaj, der sich bereits seit mehreren Jahren in Lucca aufhält, 
während dieses Sonuners gesammelt, so z, B. in Neapel in Gesell¬ 
schaft des Moscauer Diptcrologen Fedtschenko und in Sicilien 
mit Dr. Wriglit, um Messina (sowie einmal an der gegenüberlie¬ 
genden Küste von Calabrien), dann am Aetna, dessen Gipfel be- 
sliegen wurde. Haliday fand die Inseklcnfauna in der Waldre¬ 
gion und den darüber liegenden blühenden Weideplätzen noch nicht 
von specifisch subalpinem Charakter, obgleich die bekannlen Schnee¬ 
lager des Berges sich nicht viel liöher befinden. Ein reiches In¬ 
sektenleben wurde um Calania in den zum Theil versumpften Wild¬ 
nissen der Leoniinischen Ebene beobachtet. Die Reisenden ver¬ 
wendeten ziemlich 3 Tage auf diese gesundheitsgefährliche Locali- 
lät. Auch um Nicolosi wurde gesammelt und namentlich die auf 
der Tcrebinthe vorkommenden Insekten beobachtet. 

Ebenfalls in Italien, z. B. um Mentone und in Toscana sam¬ 
melte Herr Diek aus Merseburg Coleopteren. Soviel wir hören 
befindet sich dieser Entomolog gegenwärtig zu gleichen Zwecken 
in Spanien. 

Der bekannte Lepidopterolog Lederer aus Wien besuchte im 
verflossenen Sommer wieder die kieinasiatischen Hochgebirge und 
sammelte um Smyrna und Magnesia. Was wir von seiner Ausbeute 
au Käfern gesehen haben, ist sehr interessant. 

Ebenfalls im Orienie, und zwar auf der Insel Rhodus, war der 
Naturalienhändlcr Erber und hat von dort mancherlei Insckten- 
schätze zurückgebracht. 

Der bekannte Microlepidopterolog Mann besuchte Dalmatien 
zu cntomologischcn Zwecken. 

Am entgegengesetzten Ende von Europa hat der Organist 
Becker zu Sarepta, dem die europäischen Sammlungen so dan- 
kcnswerlhe Bereicherungen an Vorkommnissen der südost-curopäi- 
schen Fauna und Flora zu verdanken haben, eine Sammclrcise un¬ 
ternommen, indem er die Wolga hinab nach Astrachan nnd von 
dort am Kaspischen Meere nach Kislar und Dcrbcnt gegangen ist. 
Vcrmuthlich wird die Umgegend des letzteren Ortes manches Neue 
geliefert haben; die Ausflüge nach dem Gebirge zu waren hier aber 
des Charakters der Bevölkerung wegen nicht ohne Gefahr. 

v. Kiesen Wetter, 
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lieber meinen fünfwöclicnlliclien Ausflug nacli Constantinopel 
und Athen, welcher in der iingiinsligstcn Jahreszeit (elwa IMille 
Angnsl bis Mitte September) für enioniologiscbe Zwecke (aber auch 
nicht zn solclicn) unternommen war, habe ich scbliefslich nur we¬ 
nig zu berichten. 

In Constantinopel traf ich zn meiner Freude den einzigen, mir 
von der Pariser VVcltanssIcIlung Ijcr wohl bekannten und befreun¬ 
deten Rntomologcn, den gemnthtichen I)r. Abdullah Bcy ') wohl 
und mnnler an, nachdem er läiigcie Zeit vorher leidend gewesen. 
In Folge eines Wohnungswechsels stand seine Samnilnng leider noch 
verpackt; um so mehr Mnfse blieb mir. seine botanische Schöpfun¬ 
gen in den Gärten des herrlich gelegenen grofsen Militair-Lazarelhs 
in Scutaii zu bewjjudern. Von dortigen Personen, welche irgend¬ 
wie der Licljhaberei zur Entomologie verdächtig waren, wufste mir 
mein Freund Niemand zn nennen. 

Die wenigen Spuren von Insektenleben, welche sich auf dem 
Gipfel d es auf der asiatischen Seite gelegenen Bngurlu zeigten 
(Ctdulhns und Octfpits peiUUov unter Steinen, Sphenoplera gemeU 
lala schnell auf der Erde nmherlaufend), reichten glücklicher Weise 
nur auf Momente hin, unsere Blicke von der herrlichen Aussicht 
über Coiislanlinopcl uinl das Meer ahziiwcnden, welche uns leider 
verhältnifsmäfsig kurze Zeit zu geniefsen vergönnt war. 

Auf der Akropolis von Athen lenkten die ziemlich zahlreichen 
kleinen Grupj)cn von Tenlyria grossa und Jjariniis, welche unter 
den nachaufliegeuden Marmorstücken ’) behaglich beisammeusafsen, 
anfänglich schon mehr die Aufmerksamkeit von den herrlichen 
Resten des Alterthnins in meiner Umgebung ab. Als sich indessen 
aufscr ihnen bald nur noch einige Phtjlonomus^ Tageiiia etc. blicken 
liefsen, fand ich die uötliige Sammlung wieder und bevorzugte nicht 
weiter ungebührlich die kleinsten Tempcltheile. 


In der entoniologisclien Welt wohl besser unter seinem früheren 
Namen Dr. II amm ersch midl hekannK Seine jetzige Adresse ist: Dr. 
Ahdiillah Bey, Colonel tis ihedecin dEtat itJajor, Pera, Quartier Ferusa 
pres du Taxim, No. 95 et 97. 

Die genannten Arten fanden sich fast nur unter flachen, iin Mittel 
tellergrofsen Marmorstückcii, welche auf gröfsereii Marmorhlöcken auf la¬ 
gen; dadurch dafs Ich die aufgehoheneu Stücke yorsiclitig in ihre frühere 
Lage brachte, verscliciichle ich aihnälilig das Mifstrauen der angestellten 
Wächter. Von den dort gesammelten Larincn blieben inehrcM'e in einer 
Saininelflasche; einige zeigen sich noch jetzt nach 4 Monaten ziemlich 
munter, und nagen fleifsig an den Rändern des Pfropfens. 
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Noch interessanter als eine Vormittags - Excursion nach dem 
Phalereus und Pyraens in Gesellschaft des H. v. Heldreich, war mir 
die Durchsicht der Sammlung desselben, wenngleich dieselbe sich 
auch in neuerer Zeit nur unbedeutend vermehrt hat. üeber eine 
Anzahl interessanter oder zweifelhafter Arten, welche H. v. Held- 
reich so freundlich war, mir zu überlassen, denke ich noch später 
zu berichten. Die Personen, welche dieser liebenswürdige Mann 
für die Entomologie iriteressirt batte, sind entweder gestorben oder 
so vielfach anderweitig in Anspruch genommen (z. B. H. Schmidt, 
Director der Sternwarte und Bruder unseres Hamburger Mitgliedes), 
dafs H. V. Heldreich gegenwärtig geradezu als der einzige Entonio- 
log in Athen zu nennen ist. Seine vielfachen Beschäftigungen 
haben ihn leider neuerdings zu| dem Entschlüsse gebracht, seine 
Sammlung zu verkaufen. H. v. Heldreich ist nicht nur Director 
des botanischen Gartens, sondern auch Mitdirector des zoologischen 
Museums, dessen Besuch von vielem Interesse war. Unter den In¬ 
sekten ist manches Gute von der Ausbeute angekauft, welche Dr. 
Krüper auf seinen verschiedenen Reisen gemacht hat. - Von einer 
Leibbinde einer an das Museum eingesendeten ägyptischen Mumie 
hat sich sonderbarer Weise fast Nichts erhalten, als eine sehr cha¬ 
rakteristische Copic eines Ateuchus sacer. Damit mag aber mein 
Bericht über den sehr zu empfehlenden Besuch des Museums ab- 
schliefsen. — Auf der Weiterfabrt bot nur noch ein schöner Sonn¬ 
tag Vormittag auf Syra Gelegenheit von der Spitze der Insel ei¬ 
nen einsamen Carabus Irojanus^ den zierlich gelenkigen Cephalo- 
stemis^ Oliorhynchus asiadens S War], und einige als An¬ 

denken mifzunehrnen. Schon 8 Tage (auf dem Dampfer und der 
Eisenbahn zugebrachl) später befand ich mich in Dresden und 
bald darauf ini Centrum des coleopterologischeii Lebens auf der 
Fahrt nach Bautzen, zusammen mit H. von Kiesenwetter, General 
V. Mandersljerna und Frau, E. vom Bruck, Dr. Haag und Dr. H. 
Dohrn. Was die Naturforscher-Versammlung sonst noch Interes¬ 
santes gebracht, wird diesmal H. v. Kicscnwctler berichten, in des¬ 
sen gastfreundlichem Hause ich mich nach mancherlei Entbehrun¬ 
gen ini Oriente doppelt behaglich fühlte. G. Kraatz. 


Fast hätte ich gesagt enlomologischen Lebens und damit eine Un¬ 
gerechtigkeit gegen Dr. Staudinger begangen, hei welchem zahlreiche Le- 
pidoplerologen wohnten, ein- und ausflogen. 
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